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Einzelhandel lehnt Mehrwertsteuererhöhung ab 
HDE Präsident fordert Erhalt des Steuerprivilegs für Le-
bensmittel 
 
Der Präsident des Handelsverband Deutschland (HDE), Josef 
Sanktjohanser, fordert die  Bundesregierung auf, die Kon-
junkturerholung und die soziale Balance nicht durch eine An-
hebung der Mehrwertsteuer zu gefährden. In einem Brief an 
Bundesfinanzminister Wolfgang Schäuble äußerte er die Sor-
ge, dass die Streichung der ermäßigten Mehrwertsteuer für 
Lebensmittel sowie die Erhöhung des Regelsatzes den priva-
ten Konsums belasten und damit die konjunkturelle Situation 
weiter verschärfen könnten. 
 
„Die Streichung des Steuerprivilegs würde vor allem Gering-
verdiener treffen, die den größten Teil ihres verfügbaren Ein-
kommens für den täglichen Lebensunterhalt ausgeben“, so 
Sanktjohanser. Es sei daher aus sozialpolitischen Erwägun-
gen richtig, an der Begünstigung von Gütern für den lebens-
notwendigen Bedarf festzuhalten.  
 
Sanktjohanser kritisierte die aktuelle Diskussion um eine all-
gemeine Anhebung der Mehrwertsteuer. Die konjunkturelle 
Erholung könne nicht allein durch den Export getragen wer-
den. Auch die Binnenwirtschaft müsse dazu ihren Beitrag 
leisten. Der private Konsum war seit Ausbruch der Krise ein 
stabilisierendes Element der deutschen Volkswirtschaft. Ge-
gen den Trend habe der Einzelhandel sogar 40.000 neue 
Stellen schaffen können. Eine Reduzierung der Inlandsnach-
frage wäre kontraproduktiv.  
 
Sanktjohanser forderte, die Kosten für die öffentlichen Haus-
halte auf den Prüfstand zu stellen. Die Erfahrungen aus der 
Vergangenheit belegen, dass höhere Mehrwertsteuern im-
mer auch höhere Staatsausgaben zur Folge hätten. „Das 
Versprechen der Umfinanzierung zugunsten niedrigerer So-
zialabgaben ist bisher nie erfüllt worden“, so Sanktjohanser 
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weiter. „Ohne ernsthafte Ausgabenbegrenzungen kommen 
wir bei der Konsolidierung der Staatsfinanzen nicht weiter.“  
 
Eine nochmalige Erhöhung der Mehrwertsteuer, sei es beim 
ermäßigtem oder beim regulären Satz, träfe auch den Ein-
zelhandel ins Mark. „Die hohe Wettbewerbsintensität, von 
der die Verbraucher profitieren, bringt in der Branche niedri-
ge Unternehmensrenditen hervor. Die letzte Anhebung um 
drei Prozentpunkte im Jahr 2007 kostet den deutschen Ein-
zelhandel bis heute Rendite.“ Ein kurzfristiger Kaufimpuls bei 
Ankündigung einer Erhöhung wäre nur ein Strohfeuer – da-
nach käme der tiefe Fall.  
 
Ungeachtet seiner grundsätzlichen Ablehnung einer Mehr-
wertsteuererhöhung stehe der Einzelhandel einer grundle-
genden Reform des Katalogs der Waren und Dienstleistun-
gen mit ermäßigtem Mehrwertsteuersatz offen gegenüber. 
Die Abgrenzung zwischen ermäßigtem und Regelsteuersatz 
sei seit vielen Jahren unsystematisch, unübersichtlich und 
administrativ schwer zu handhaben. „Deshalb begrüßen wir 
die Vereinbarung im Koalitionsvertrag, eine Reformkommis-
sion zur Evaluierung des Katalogs für den ermäßigten Satz 
einzusetzen.“ Unter der Prämisse, den ermäßigten Satz für 
Lebensmittel zu erhalten, halte Sanktjohanser ein mögliches 
gesetzgeberisches Handeln für sinnvoll. „Schnellschlüsse 
zum jetzigen Zeitpunkt könnten verheerende Folgen für die 
konjunkturelle Erholung haben.“ 
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